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Beim landkreisweiten 
Bürgerentscheid über die 
Windmühlen im Ebersber-
ger Forst im Mai 2021 war 
zwar nur eine hauchdünne 
Mehrheit dafür. Doch auch 
wenn Einzelne mit dem Er-
gebnis nicht einverstanden 
waren und sind, wird diese 
Wählerentscheidung auch 
heute noch, 4 Jahre danach, 
weithin akzeptiert. Eine ge-
sellschaftliche Befriedung 
nach langen und hitzigen 
Diskussionen wäre sonst 
gar nicht möglich.

Anders in Kirchseeon nach 
dem Bürgerentscheid vom 
8. Oktober 2023 zur Über-
planung des ehemaligen 
Schwellenwerksgeländes. 
Kaum stand fest, dass eine 
klare Mehrheit von 60% ge-
gen das Projekt gestimmt 
hatte, wurde das Votum von 
einigen in Frage gestellt 
– allen voran vom Bürger-
meister und seiner Eglhar-
tinger CSU, wohl weil de-
ren Vorstellung von einer 
„gelenkten Demokratie“ 
(so lautete die Überschrift 
eines Artikels im „Oberbay-
er“ im Januar 2023) kra-
chend gescheitert war.

Der Bayerische Verfas-
sungsgerichtshof hat be-
reits 1994 geklärt, dass das 
bei Wahlen für den Staat 
und die Gemeinden gel-
tende Neutralitätsgebot in 
Verfahren der Volksgesetz-
gebung nicht gilt und dass 
an seine Stelle ein Sachlich-
keitsgebot (Objektivitätsge-
bot) tritt. Der Bayerische 

Verwaltungsgerichtshof 
meinte wenig später, dass 
das für den Volksentscheid 
geltende Sachlichkeitsge-
bot auch für den Bürgerent-
scheid gälte, denn beide 
seien vergleichbare Institu-
tionen der direkten Demo-
kratie.

Beim Bürgerentscheid in 
Kirchseeon hatten die Ge-
meinderäte die Wählerin-
formation zu einem großen 
Teil dem Hamburger Inves-
tor übertragen. Dieser ist 
aber gesetzlich ausschließ-
lich seinem Eigenwohl 
verpflichtet und hat daher 
mit angeblich „objektiven“ 
Moderatoren und vom ihm 
beauftragten Verkehrs-, Alt-
lasten- oder Lärmgutach-
tern in „Bürgerdialogen“ 
und „Arbeitskreisen“ seine 
Sicht der Dinge den Bür-
gern nahe gebracht – kri-
tische Nachfragen waren 
unerwünscht. Bei einer ge-
richtlichen Wahlanfechtung 
hätte sich der Gemeinderat 
diese interessengeleitete 
„Wählerinformation“ zu-
rechnen lassen müssen.

Das Vorhaben war von An-
fang durch einen Mangel 
an Transparenz, Objekti-
vität und Glaubwürdigkeit 
geprägt. Schon bevor „Der 
Oberbayer“ als erstes Print-
medium im April 2022 über 
die Pläne des Hamburger 
ECE-Konzerns zur „Revita-
lisierung“ des ehemaligen 
Schwellenwerks berich-
tet hatte, hatten sich die 
Kirchseeoner Gemeinde-

räte mehrfach in nichtöf-
fentlichen Sitzungen dazu 
getroffen. Selbst der Be-
schluss über die Abhaltung 

eines Ratsbegehrens sollte 
zunächst unter Ausschluss 
der Öffentlichkeit fallen.

Davon konnte niemand 
überrascht sein, der seit 
dem Amtsantritt dieses Bür-
germeisters verfolgt hat, 
was dieser unter „Trans-
parenz“ versteht: dem Rat-
hauspersonal wurde ein 
„Maulkorb“ verpasst, bis-

lang offene Türen im Rat-
haus wurden zugesperrt, 
um Bürgern den Zugang 
zu den Sachbearbeitern 

zu erschweren, bei kriti-
schen Bürgerfragen wurde 
das Mikrofon abgedreht, 
Bürger- und Pressefragen 
bleiben regelmäßig unbe-
antwortet, die Anzahl der 
nichtöffentlichen Sitzungen 
explodierte und der Um-
fang der „Rathaus-Prawda“ 
verdoppelte sich.

Spätestens als er ihm un-

Kirchseeon: 1 Jahr nach dem Bürgerentscheid
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liebsame Wahlplakate zum 
Bürgerentscheid wieder-
holt durch Rathaus-Mitar-
beiter abreißen ließ, dräng-
te sich die Frage auf, ob 
er die Prägung durch den 
untergegangenen scheinde-
mokratischen Arbeiter- und 
Bauernstaat DDR, in dem 
er aufgewachsen ist, nicht 
überwunden hat. Denn des-
sen Ziel war die totale Kon-
trolle über die öffentliche 
Meinung und die Manipula-
tion von Wahlergebnissen.

Immer mehr Wähler haben 
rechtzeitig gemerkt, wel-
ches Denken sich hinter ei-
ner scheinbar freundlichen 
Fassade versteckt und ihm 
beim Bürgerentscheid ihr 
Misstrauen ausgesprochen 
– denn viele reagieren sehr 
empfindlich, wenn sie je-
mand „fernsteuern“ will.

Und auch die Hamburger 
Eigentümer der „EFFE 
Grundbesitzgesellschaft 
mbH“ wollen offenbar das 

Votum der Kirchseeoner 
nicht akzeptieren. Aus ih-
rem „ECE-Stüberl“ gegen-
über der Schule scheinen 
sie allen im Ort unüberseh-
bar zeigen zu wollen, wer 
sich als der neue „Herr im 
Hause“ ansieht. Und dieser 
Anspruch sollte wohl durch 
das Schaffen von Fakten 
noch innerhalb der Bin-
dungsfrist des Bürgerent-
scheids bekräftigt werden:

Am 29. Juli 2024 wurden 
Anwohner auf lärmintensi-
ve Arbeiten auf dem Gelän-
de aufmerksam. Sie stell-
ten fest, dass auf größeren 
Flächen der vorhandene 
Busch- und Baumbestand 
vollständig geschreddert 
und der Oberboden – wohl 
mit einem Grubber oder 
Häcksler – umgeackert 
worden war. Vorkehrungen 
gegen eine staubförmige 
Verbreitung von Altlas-
ten-Schadstoffen waren 
scheinbar nicht getroffen 
worden. Und sollten sich 

Reptilien wie die geschütz-
te Schlingnatter auf den 
bearbeiteten Flächen auf-
gehalten haben, dann dürf-
ten sie nun wohl in Stücke 
zerhackt sein.

Das Landratsamt Ebersberg 
verfügte die unverzügliche 
Einstellung dieser Arbei-
ten, die ohne Absprache 
und mitten in der Brutvo-
gelschutzzeit erfolgt waren.

Die Fa. EFFE konnte bis-
lang nicht überzeugend er-
klären, warum diese Arbei-
ten – zudem ausgerechnet 
jetzt - durchgeführt wur-
den. Könnte der Zeitpunkt 
kurz nach Beginn der baye-
rischen Sommerferien viel-
leicht gar nicht Zufall sein? 
Hoffte man, dass Anwohner 
und Behörden im Urlaub 
sind und es keiner merkt, 
wenn schützenswerte Flora 
und Fauna beseitigt wird, 
um so leichter Baurecht zu 
erlangen?

Derzeit werden von den 
Fachbehörden weitere 
Sachverhaltsermittlungen, 
auch im Hinblick auf etwa-
ige strafrechtlich relevante 
Handlungen, durchgeführt. 
Auch wird geprüft, ob wei-
tere Oberbodenuntersu-
chungen erforderlich sind. 
Möglich erscheint zudem 
neuerdings, dass in Teil-
bereichen des Geländes 
bereits Wald im Sinne der 
Waldgesetze entstanden ist.

Zu den vielen Hindernissen, 
die einer „Revitalisierung“ 
des Schwellenwerksgelän-
des seit Jahrzehnten und 
auch weiterhin entgegen 
stehen und die teilweise un-
lösbar scheinen, käme dann 
noch ein weiteres gravie-
rendes hinzu.

Mehr auf www.kirchsee-
on-intern.de

Ludwig Steininger


